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An der norofrieſiſchen Küſte . 145

Blick auf die Halligen .

Die Verwüſtungen , welche die See hier allmählich angerichtet hat und die Schutzwehren , welche die Menſchen
errichteten , geben beide in nichts denen nach , die wir drüben gefunden haben . Wenn man von Huſum aus gegen
den eigentlichen Seeſtrand zuwandert und vom Außendeich hinausſieht , ſo hat man in noch vergrößertem Maßſtabe
etwa den gleichen Anblick vor ſich , den man zwiſchen Norderney und dem Feſtlande , oder gegen die benachbarten

Inſeln zu findet — die grauen , öden Watten dehnen ſich weit hinaus , nur hie und da von den Wattſtrömen durch —

zogen , welche allein den Verkehr mit der See und den einzelnen Inſeln ermöglichen und vermitteln — bei normaler

Witterung und mit gutem Glück , müſſen wir ſchon hinzuſetzen . Denn obgleich die Fahrſtraßen meiſtens genügend
durch die aufgerichteten Beſen bezeichnet ſind , ſo bedarf es doch nur einigermaßen nebeligen Wetters oder ſelbſt auch
einer kaum wahrnehmbaren Aenderung des Waſſer - oder Schiffslaufes , oder irgend eines anderen geringfügigen ,
ſelbſt den erfahrenen Schiffern entgehenden Umſtandes , um den Fahrzeugen , und auch wohl einmal den Dampfern ,
eine ſehr unbehagliche und , unter Umſtänden , gefährliche Ruhe aufzuzwingen : ſie fahren auf und ſitzen feſt , bis die

nächſte Flut erſt ihnen Erlöſung bringt .

Aber zwiſchen dieſen Watten erſcheinen näher und ferner zahlreiche kleinere oder größere Landerhebungen ,
die Inſeln , die Inſelchen und Halligen , meiſtens die traurigen Reſte eines größeren , blühenden und reichen Eilandes ,
des alten Nordſtrands , von deſſen Ausdehnung nicht bloß die geretteten Landflecke , ſondern auch ſelbſt die Watten

zeugen , die eben nichts ſind , als das verſunkene und zu Grunde gerichtete Land ſelber . Man findet in ihnen ſogar
nicht gerade ſelten auch heute noch einzelne Spuren der alten Zeit und des alten Lebens , ſo daß die ſchreckliche Kata —

ſtrophe uns hier noch mit einer gewiſſen Anſchaulichkeit vor Augen tritt und uns den Jammer der Vergangenheit bei

weitem eindringlicher predigt , als alle übrigen Küſtenſtriche .

Seit der britiſche Kanal entſtand , ſind gleich allen übrigen , auch die nordfrieſiſchen Küſten ſtets den Ver —

wüſtungen der Sturmfluten ausgeſetzt geweſen . Die Sage rückt dieſen Zeitpunkt freilich in eine gar nicht ſo ferne Zeit ,
denn ſie will wiſſen , daß der Durchbruch ein Menſchenwerk , ein Werk der jetzigen Anwohner der Nordſee ſei ; denn die

Königin von England , Garhören , habe aus Rache gegen den damaligen däniſchen König , der ſie zu heiraten verſprochen ,
ſein Verſprechen aber nicht gehalten hatte , die „ Höveden “ zwiſchen England und Frankreich von 700 Mann in ſieben

Jahren durchſtechen laſſen . Dann ſeien die Fluten hereingeſtürzt , und zwar mit ſolcher Gewalt , daß ſogar ganze
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